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GOTTFRIED HESS
Inspéaktion

Der Staffe-Albracht vo der Ankemattischt niee
Chliipfige gsi. Aber darung het ne doch 6ppis i d
Satz brocht. — D’Inspaktion! Ds Kéthi, sy Frou,
ischt zwar der allgemeine Wehrpflicht nid unger-
worfe gsi; aber die sogenannte Retablierigsarbeite
het sie vor und eh ubernoh gha. Dasmol ischt aber
bis dert un Anenume niit zwag gsi u doch héchsch-
ti Zyt zum Abmarschiere. Stréssig sy die Manne
us der Nochberschaft gige ds Dorf viire gliiffe, u
der Riederchrischte het im Verbygang zueche-
grieft: « Chunnscht ou grad, Albracht ?»

Jo pfyffe! Syner Bundessache sy no bi wyt u fern
nid ordonnanzmissig zimegchrittelet gsi. Oppe
der Kaput ischt schén grouelet un ufe Tornischter
gschnallet gsi. D’Schabe hei der Fill- u Tuech-
ruschtig niit zleid to gha. Gage die het ds Kathi
Z’allne Zyte e guet vaterlandische Chrieg gfiiehrt.
Das wir jo truurig, we me a der Inspiktion vom
Kaput u de A-Hose nume no d’Chnépf chénnt
zeige! Ds Gwehrputzziilig ischt i dr Ornig gsi, u
nidemol der Loufdechel ufem Chlepfschyt het
gfihlt. Gwehrfettbiichsli het er als treue Schiess-
presidant ging vieri gha u die zwoi ldare ypackt.

Heu-Nachschub, noch nach alter Viiter Sitte
Die «Burdi» links wiegt iiber 100 Kilo. Bei Eschlen ob Erlenbach i.S.
Photo Fritz Lortscher, Bern

Aber jitz het der Verdruss agfange. Im Manns-
putzziiiig het no eini vo dene drei Nodle gfahlt, ob
die erschti oder die dritti, het me nid chonne wiis-
se. D’Frou het nid lang Faderlasis gmacht u die
erschtbeschti us ihrem Fadechorbli ypackt. Es
ischt zwar e Maschinenodle gsi.

U jitz no ds Dienschtbiiechli! Im Tornischter-
fach ischt nume ds Schiessbiiechli gsi, u d’Sueche-
te ischt losgange. En alte Schiitzemeischter u
guete Landwehrsoldat ohni Dienschtbiiechli yriik-
ke!! Do wir e Wiltungergang es Glump dergige.
Es het du no bal e Branzete ggi zwiischem Buur u
der Biiiiri. Sie ischt ihm aber ekei Antwort schul-
dig bliebe:

«Was chani derfiir, wedt das cheibe Biiechli nid
fingscht! D’Miilis warde’s chuum gfrisse oder
verschleipft ha. Du hesch es daich no i dym
Schiitzeschubladli, vo der letschte Schiessete
noche.»

Ds Kithi het rdacht gha, u der Albriacht het
chonne dervo séche.

Uf der friischgmiite Matte hinger em «Hir-
sche» ischt grad zum Atrite kumidiert worde, u
der Ankematter het die héchschti Zyt gha zueche
z’landte. D’Gwehr si zamegstellt worde, u das
ischt schén im Takt ggange wie albe im Jura hin-
ger. Ou ds Kommando «Seck vor d’Fiiess» het
gfolgigi Abniahmer gfunge. Aber
ungereinischt het fiir Albrachte ds
Waitter umgschlage. U de grad ur-
chig. E junge Féaldweibel, eine vo us-
warts, ischt vor ihm blybe stoh, het
ne ganz giftig agluegt un es Wise
gha, wie wenn Albricht zum Min-
deschte im Schiesse es «Verbliebe»
hitt gmacht gha.

«Wo chomit Dihr hir, Ma? U wie
heissiter 7»

«Faldweibel, i war der Gfreite.
Stéffe us der Ankematt.»

«Meinit Dihr, iisi Inspaktion syg
derfiir do, Gugelfuehr chénne z’try-
be? Mir wei Uniforme gseh u nid
Fasnechtkostiim !»

Jitzerschtischtdem Albrécht glanz
worde, dass ar als einzige Soldat uf
der ganze Matte ds alte Wehrchleid
vo Anno 1914 treit het. Es dunkel-



blaus Wafferdckli mit eme
rote Chrage u Hose vo der
alte Ordonnanz. Jo, un uf
em Tornischter ischt an-
statt e Stahlhdlm en alte
Tschaggo ghocket mit dem
grienwyssePompongvoder
zwoite Kumpenie. Er het si
silber schier z’hingernieder
verwungeret; im zwdite
Aktivdienscht ischt er doch
oufaldgrau ader Granzegsi.

«Féldweibel, Fasnecht
chame ddm allwég nid sége.
Mit dere Alegig hani die
erschti Granzbsetzig ghulfe
schmittere, ufen erschte
Aputsch grad driiviertel
Johr. U nachhir no min-
gischt gnue. Fiir mi ischt
das niit weniger weder e
Gugelfuehr gsi.»

«Aber jitze ghoriter ehn-
der in es hischtorisches Mu-
seum weder zum Militir,
Gfreite!»

Das het die Manne im vordere u hingere Glied
eso erlacheret, dass der Albracht lutertoube ischt
worde, u liiter weder nétig het er dem Faldweibel
umeggi: « Guet, Faldweibel. — Der Stampfu i ds
Dienschtbiiechli, u de chani goh. E Maa, wo
d’Grianzbsetzige ganz het ghulfe leischte, ghért jo
euer Meinig no nid zum Militar!»

Der Faldweibel, bluetjung u nid grad z’Ver-
stdndige deheim,het d’Achsle gllipft un e hamischi
Mouggere gmacht: «Das ischt ekei Bifahl gsi,
bloss mi Meinig.»

Der Stiffe nid fuul, springt zuen ihm viire u seit :
«U das ischt my Meinig!» Er git dim Vorgsetzte
eso ne gsetzwiderige, unmilitarische Chlapf, dass
es fei eso donneret het, ——u der Ankematter ischt
drob erwachet un abetrohlet ufs Schoffill.

Kathi eryferet sech u seit: « Eh myn Gott, was
ischt mit Dihr! Du d6rftischt ou einischt vo 6ppis
angerem troume weder giang vo dym ewige, liebe
Militarle!»

-

Briickenpanzer in der Schweizer Armee

Ein Briickenpanzer vermag seine Schiebebriicke mit einer Tragfihigkeit von iiber
50 Tonnen rasch iiber Griben oder Kanile zu legen.

Photopress-Bilderdienst, Ziirich

Redebliiten aus Helvetiens Ratssdlen

«Und das ist nicht nur meine Meinung, meine
Herren, sondern auch die Ihrige...»

«Nun, meine Herren, wenn Statistiken etwas
beweisen — und Statistiken beweisen, dass sie es
tun...»

«Amerika ist eines der immer seltener werden-
den Linder, in denen jeder Mann die uneinge-
schrinkte Freiheit besitzt, alles zu tun, was seine
Frau wiinscht...»

«Ein Nonkonformist ist ein Mensch, der zu
frith recht hat...»

«Eines wollen wir bzw. Sie immer bedenken,
meine Damen und Herren: die Natur ist der Hel-
fer des Arztes, aber sie ist auch sein grosster Kon-
kurrent...»

63



	Inspäktion

